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WM 2022 – Der Spielplan

Gruppe A
1. Spieltag
Katar - Ecuador 0:2 (0:2)
Senegal - Niederlande 0:2 (0:0)

2. Spieltag
Katar - Senegal 1:3 (0:1)
Niederlande - Ecuador 1:1 (1:0)

Gestern
Niederlande - Katar 2:0 (1:0)
Ecuador - Senegal 1:2 (0:1)

1. Niederlande 3 2 1 0 5:1 7
2. Senegal 3 2 0 1 5:4 6
3. Ecuador 3 1 1 1 4:3 4
4. Katar 3 0 0 3 1:7 0

1. England 3 2 1 0 9:2 7
2. USA 3 1 2 0 2:1 5
3. Iran 3 1 0 2 4:7 3
4. Wales 3 0 1 2 1:6 1

Gruppe B
1. Spieltag
England - Iran 6:2 (3:0)
USA - Wales 1:1 (1:0)

2. Spieltag
Wales - Iran 0:2 (0:0)
England - USA 0:0

Gestern
Wales - England 0:3 (0:0)
Iran - USA 0:1 (0:1)

1. Polen 2 1 1 0 2:0 4
2. Argentinien 2 1 0 1 3:2 3
3. Saudiarabien 2 1 0 1 2:3 3
4. Mexiko 2 0 1 1 0:2 1

Gruppe C
1. Spieltag
Argentinien - Saudiarabien 1:2 (1:0)
Mexiko - Polen 0:0

2. Spieltag
Polen - Saudiarabien 2:0 (1:0)
Argentinien - Mexiko 2:0 (0:0)

Heute
Polen - Argentinien 20.00
Saudiarabien - Mexiko 20.00

1. Frankreich* 2 2 0 0 6:2 6
2. Australien 2 1 0 1 2:4 3
3. Dänemark 2 0 1 1 1:2 1
4. Tunesien 2 0 1 1 0:1 1

Gruppe D
1. Spieltag
Dänemark - Tunesien 0:0
Frankreich - Australien 4:1 (2:1)

2. Spieltag
Tunesien - Australien 0:1 (0:1)
Frankreich - Dänemark 2:1 (0:0)

Heute
Tunesien - Frankreich 16.00
Australien - Dänemark 16.00

1. Spanien 2 1 1 0 8:1 4
2. Japan 2 1 0 1 2:2 3
3. Costa Rica 2 1 0 1 1:7 3
4. Deutschland 2 0 1 1 2:3 1

Gruppe E
1. Spieltag
Deutschland - Japan 1:2 (1:0)
Spanien - Costa Rica 7:0 (3:0)

2. Spieltag
Japan - Costa Rica 0:1 (0:0)
Spanien - Deutschland 1:1 (0:0)

Morgen
Japan - Spanien 20.00
Costa Rica - Deutschland 20.00

1. Brasilien* 2 2 0 0 3:0 6
2. Schweiz 2 1 0 1 1:1 3
3. Kamerun 2 0 1 1 3:4 1
4. Serbien 2 0 1 1 3:5 1

Gruppe G
1. Spieltag
Schweiz - Kamerun 1:0 (1:0)
Brasilien - Serbien 2:0 (0:0)

2. Spieltag
Kamerun - Serbien 3:3 (1:2)
Brasilien - Schweiz 1:0 (0:0)

Freitag
Kamerun - Brasilien 20.00
Serbien - Schweiz 20.00

1. Portugal* 2 2 0 0 5:2 6
2. Ghana 2 1 0 1 5:5 3
3. Südkorea 2 0 1 1 2:3 1
4. Uruguay 2 0 1 1 0:2 1

Gruppe H
1. Spieltag
Uruguay - Südkorea 0:0
Portugal - Ghana 3:2 (0:0)

2. Spieltag
Südkorea - Ghana 2:3 (0:2)
Portugal - Uruguay 2:0 (0:0)

Freitag
Südkorea - Portugal 16.00
Ghana - Uruguay 16.00

1. Kroatien 2 1 1 0 4:1 4
2. Marokko 2 1 1 0 2:0 4
3. Belgien 2 1 0 1 1:2 3
4. Kanada+ 2 0 0 2 1:5 0

Gruppe F
1. Spieltag
Marokko - Kroatien 0:0
Belgien - Kanada 1:0 (1:0)

2. Spieltag
Belgien - Marokko 0:2 (0:0)
Kroatien - Kanada 4:1 (2:1)

Morgen
Kroatien - Belgien 16.00
Kanada - Marokko 16.00

Achtelfinal 1
3. Dezember 16.00
Niederlande - USA

Achtelfinal 2
3. Dezember 20.00
Sieger C - Zweiter D

Achtelfinal 5
5. Dezember 16.00
Sieger E - Zweiter F

Achtelfinal 6
5. Dezember 20.00
Sieger G - Zweiter H

Achtelfinal 3
4. Dezember 16.00
Sieger D - Zweiter C

Achtelfinal 4
4. Dezember 20.00
England - Senegal

Achtelfinal 7
6. Dezember 16.00
Sieger F - Zweiter E

Achtelfinal 8
6. Dezember 20.00
Sieger H - Zweiter G

Viertelfinal 2
9. Dezember 20.00
Sieger AF1 - Sieger AF2

Viertelfinal 1
10. Dezember 20.00
Sieger AF5 - Sieger AF6

Viertelfinal 4
9. Dezember 16.00
Sieger AF3 - Sieger AF4

Viertelfinal 3
10. Dezember 16.00
Sieger AF7 - Sieger AF8

Halbfinal 1
13. Dezember 20.00
Sieger VF2 - Sieger VF1

Halbfinal 2
14. Dezember 20.00
Sieger VF4 - Sieger VF3

Final
18. Dezember 16.00
Sieger HF1 - Sieger HF2

Platz 3
17. Dezember 16.00
Verlierer HF1 - Verlierer HF2

Dominic Wuillemin

Als die Schweizer gegen Brasili-
en das ersteMal in Rücklage sind,
eilt der Videoschiedsrichter zu
Hilfe.Vordemvermeintlichen 1:0
vonVinicius Junior standRichar-
lison meterweit im Offside. Und
weil dieser aktiv ins Spielgesche-
hen eingriff, gab es nur einen
korrektenEntscheid: DerVARan-
nullierte dasTor.Vielleicht blickte
der Linienrichter kurz unters
Stadiondach, als das Ausmass
seines Malheurs später 3-D-
animiert auf den Videoscreens
eingeblendet wurde, und emp-
fanddabei einkleinwenigScham.

Die Szene ist ein Vorzeige
beispiel für denNutzen desVAR.
Wie auch Stunden zuvor jene
beim2:3-AnschlusstrefferKame-
runs gegen Serbien.OhneVideo-
schiedsrichter wäre die Abseits-
entscheidung stehen geblieben.
Die Afrikaner hätten wohl nicht
mehr ins Spiel zurückgefunden,
so aber kamen sie zum 3:3.

Womöglich wird der VAR
künftig breitere Akzeptanz er-
fahren. Auch, weil er an dieser
WM auf ein Tool zurückgreifen
kann, das sich bald in allenwich-
tigenWettbewerben durchsetzen
dürfte: die halbautomatische
Abseitstechnologie.

—Ronaldo jammert
vergebens
Das System funktioniert so: 12
Kameras unter demStadiondach
erfassen während der WM-Par-
tien den Ball sowie 29 Daten-
punkte aller Spieler 50-mal pro
Sekunde und berechnen deren
exakte Position auf dem Rasen.
Die Datenpunkte umfassen alle
Glieder und Extremitäten der
Fussballer, die für Abseitsent-
scheidungen massgebend sind.

Revolutionär ist auch derWM-
Ball «Al Rihla». Dieser ist mit ei-
nem 14 Gramm schweren Sensor
versehen, der 500-mal pro Se-
kunde Daten in den VAR-Raum
liefert. Damit lässt sich der
zentrale Entscheidungsfaktor
beim Offside, der Moment der
Ballabgabe, exakt feststellen.

Aber nicht nur das: Am Montag
reklamierte Cristiano Ronaldo
das 1:0 Portugals für sich, er
hätte damit den grossen Eusebio
als Portugals WM-Rekordtor-
schützen abgelöst. Der portugie-
sische Fussballverband wollte
Einspruch erheben, damit die
Fifa den Treffer doch noch
Ronaldo zuspricht. Hersteller
Adidas kann aber dank des im
Ball implementierten Sensors die
Richtigkeit des Entscheides be-
weisen. Die Daten ergeben, dass
der 37-jährige Weltstar den Ball
nicht mit dem Kopf berührte.

—Millimeterentscheidungen,
die absurd anmuten
Ist der Entscheid gefällt,werden
die vomSystem erfassten Daten-
punkte zur 3-D-Animation auf-
bereitet, an die Fernsehstationen
übermittelt und auf den Video-
screens im Stadion eingeblendet.
Nur dauert es teilweise noch
etliche Minuten, bis diese Bilder
den Zuschauenden geliefert
werden. Eine Beschleunigung
des Prozesses – analog des Ein-
satzes des Hawk Eye im Tennis
– würde die Transparenz weiter
erhöhen.

Das neue System kann zu Milli-
meterentscheidungen führen,
die teilweise absurd anmuten.
Etwa, als das vermeintliche
2:0 von Argentiniens Stürmer
Lautaro Martinez gegen Saudi
arabien annulliertwurde,weil er
sich mit seiner Schulter ganz
knapp im Offside befand. Aber
Abseits ist Abseits. So sind nun
mal die Regeln.

—AmEnde entscheiden
immer noch Menschen
Wie es der Name sagt: Das Sys-
tem ist halbautomatisch. Zwar
schickt es sofort eineAbseitswar-
nung an den VAR,wenn der Ball
von einem Angreifer berührt
wird, der zum Zeitpunkt der
Ballabgabe im Offside steht.
Aber es sind nach wie vor die
Videoschiedsrichter, die den
Input überprüfen, bevor sie den
Unparteiischen informieren.

DerVARcheckt, ob tatsächlich
ein strafbaresAbseits vorlag.Weil
die Regel komplexer ist als ange-
nommen.Beispielsweise kanndie
Frage nicht immer eindeutig be-
antwortetwerden,ob einAngrei-
fer imOffside dieMöglichkeit ei-
nes gegnerischen Spielers, den

Ball zu klären, beeinträchtigt hat.
Dies liegt imErmessendesVideo-
schiedsrichters. Wie beim aber-
kannten Tor von Vinicius Junior.
Da musste der VAR entscheiden,
ob Richarlison aktiv eingriff. Die
Technologie ist noch nicht derart
ausgereift.

—Schnellere Entscheidungen –
und doch dauern Partien länger
Es ist wohl allen, welche die
WM verfolgen, aufgefallen: Die
Partien dauern länger. Der
6:2-Sieg von England gegen den
Iran etwa dehnte sich auf ge-
schlagene 117 (!) Minuten aus.

Das liegt aber nicht am neuen
Offsidesystem. Fifa-Schiedsrich-
terchef Pierluigi Collina gab vor
demTurnier die Devise aus, dass
dieAbseitsüberprüfung dank der
neuen Technologie im Schnitt
nur noch 25 Sekunden dauern
soll statt der bisherigen 70.

Zwar liegen noch keine detail-
lierten Angaben vor, aber tat-
sächlich besteht der Eindruck,
dass die Checks kürzer dauern.
Zumindest gibt es keine Szenen
mehr, indenenderSchiedsrichter
am Spielfeldrand steht und sich
tausendmal die Wiederholung
eines möglichen Offsides an-
schaut, bis auch die Letzten im
Stadion die Geduld verlieren.

Länger dauern die Partien aus
einem anderen Grund. Laut ei-
nerUntersuchung des inNeuen-
burg ansässigen internationalen
Zentrums für Sportstudien
(CIES) war in der Champions
League der Ball während nur
60 Prozent der Zeit im Spiel –
aufgrund etwa von Torjubeln,
sonstigen Unterbrechungen und
Verzögerungen bei Einwürfen.

Die Schiedsrichter sind bei
der WM angewiesen, die wäh-
rend einer Partie verlorene Spiel-
zeit genauer nachzuverfolgen
und dann zu kompensieren.
So kommen die längeren Nach-
spielzeiten zustande.Auch diese
Neuerung dürfte sich etablieren,
erste Ligen wie die italienische
Serie A haben schon angekün-
digt, dies auch so handhaben zu
wollen.

VAR ist schneller – und kleinlich
Hightech-Hilfe Wie die neue Abseitstechnologie funktioniert, weshalb sie zu absurd
anmutenden Entscheiden führt und dennoch die Akzeptanz des Videobeweises erhöht.

Hierfür hätte es die neue Technologie nicht gebraucht: Richarlison steht
vor dem vermeintlichen 1:0 gegen die Schweiz klar im Offside. Quelle: SRF

Gastarbeiter DerGeneralsekretär
des Organisationskomitees,Has-
san Al Thawadi, hat in einem
InterviewvonmehrerenHundert
toten Gastarbeitern im Zusam-
menhang mit der WM in Katar
gesprochen. «Die Schätzung ist
bei 400, zwischen 400 und 500.
Ich habe die exakte Zahl nicht»,
sagte Al Thawadi in dem Ge-
sprächmit PiersMorgan für den
britischen Sender Talk TV. Mor-
gan hatte nach der realistischen
Zahl der Gastarbeiter gefragt,
die durch ihre Arbeit für die
WMums Leben gekommen sind.

Auf den Stadionbaustellen sind
vorherigen offiziellen Angaben
zufolge 3 Menschen gestorben.
Zahlen zu den insgesamt im
Zusammenhang mit der WM
verstorbenenGastarbeitern hatte
das Organisationskomitee bis-
lang nicht genannt. Ein aufse-
henerregender Bericht des briti-
schen «Guardian» von Anfang
2021 hatte von mehr als 6500
toten Arbeitern aus fünf asiati-
schen Ländern in den vergange-
nen zehn Jahren gesprochen.
Diese Zahlen hatte Katar stets
zurückgewiesen. (dpa)

OK-Chef spricht von 400 bis 500 Toten

Im politisch aufgeladenen und
dadurch im Fokus der Welt
öffentlichkeit besonders beach-
teten Duell zwischen den USA
und dem Iran avanciert Christian
Pulisic zum Matchwinner. Beim
1:0 erzielt er den Siegtreffer.

Pulisicwarf sich bei der Szene
des Tages in der 38.Minute nach
einer schönenKombination über
McKennie und Dest in den Ball
und knallte dabei mit Irans Tor-
hüterAli Beiranvand zusammen.
Fünf Minuten später humpelte
der 24-Jährige noch einmal auf
den Rasen des Al-Thumama-
Stadions.Nach der Pause konnte
er wegen einer Bauchverletzung
aber nicht mehrweitermachen.

Ärger im Vorfeld
Der energische Torschuss des
Stürmers des FC Chelsea stand
sinnbildlich fürdie Leidenschaft,
mit der die beiden Rivalen im
temporeichen Spiel zur Sache
gingen. Bereits in den Tagen vor
dembedeutsamenGruppenduell
hatte es reichlich Ärger gegeben.
Auf der einen Seite sorgten die
nicht komplette Flaggendarstel-
lung des Irans durch den US-
Verband odermissverständliche
Aussagen des früheren US-Nati-
onaltrainers Jürgen Klinsmann
für Verstimmung. Auf der ande-
ren Seitemussten sichNational-

coach Gregg Berhalter und sein
CaptainTylerAdams provokante
Fragen auf der Pressekonferenz
vor dem Spiel gefallen lassen.

Auf dem Platz stand trotz der
überstrahlenden Bedeutung des
Spielswegen der schweren poli-
tischen Differenzen der beiden
Nationen, der Sport im Fokus.
24 Jahre nach dem 2:1-Sieg der
Iraner bei derWM 1998 bejubel-
ten diesmal die US-Amerikaner
einen prestigeträchtigen Erfolg.
ImAchtelfinal treffen sie auf die
Niederlande.

Derweil hat WM-Mitfavorit
England seine Titelambitionen
unterstrichen und mit einem
3:0-Sieg gegen Wales souverän
den Gruppensieg geholt. Womit
dieThreeLions inderK.-o-Runde
auf Senegal treffen. (dpa)

Pulisic schiesst die USA
in den Achtelfinal
Dank 1:0-Sieg gegen Iran Die US-Amerikaner
erleben einen denkwürdigen Tag. Auch die
Niederlande und England kommen weiter.

Einziger Torschütze des Spiels:
Christian Pulisic. Foto: AP
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Peter Weiss

Dass die Raptors Regensdorf
zum ersten Mal seit ihrem Auf-
stieg 2018 ihre kleine, engeTurn-
halle Rütihof in Zürich-Höngg
nach einem Derby gegen Opfi-
kon alsVerliererinnenverliessen,
entschied sich erst im Schluss-
viertel. Es ging mit 14:8 an die
Gäste. «Wir hatten zwei, drei
Phasen, in denenwir unser Spiel
nicht so ganz durchgezogen ha-
ben und Unruhe im Angriff hat-
ten», kommentiert Franziska
Raff. «Opfikon hat aber auch sehr
gut getroffen und viele Drei-
Punkte-Würfe verwertet.» Die
Regensdorfs Team-Verantwort-
liche streicht das Positive heraus:
«Eswar ein gutes, schnelles Bas-
ketball-Spiel von beiden Teams,
wir haben gute Ansätze und
schöne Spielzüge gezeigt, Opfi-
kon in der Verteidigung unter
Druck gesetzt, nie aufgegeben
und uns nach dem zwischenzeit-
lich hohen Rückstand nochmal
herangekämpft.»

Dass Raff dies alles noch ge-
nauer als sonst beobachten
konnte, lag an ihrer neuen Rolle,
die sie seit Saisonbeginn in den
Heimspielen eingenommen hat:
Anstelle des zeitlich verhinder-
ten Cheftrainers Will Adams
coacht sie ihr Team, ohne selbst
mitzuspielen.Dies aus einem er-
freulichen Grund: Nach der Ge-
burt ihres ersten Kindes befin-
det sie sich derzeit noch imAuf-
bautraining und muss die
Partien dahervorerst von aussen
verfolgen.Mit ihremMutterglück
ist die routinierte Power-For-
ward-Spielerin im Raptors-Te-
am indes nicht allein: Kurz vor
ihr brachten Sophie Witte und
Anna Merrifield ebenfalls ein
Kind zurWelt. «Wir arbeiten am
Comeback und sollten alle in der
Rückrunde wieder mitspielen
können», kündigt Raff an.

Dochweil das ohnehin schon
schmale Kaderdurch denAbgang
Viktoria Webers (Karriereende)
und die langwierige Verletzung
Catherine Pearsons weiter

schrumpfte, machte die dreifa-
che Babypause Verstärkungen
dringend nötig. Neben Barbara
Gränz-Theiler (Greifensee) sties-
sen mit Sarah Cruzeiro Wüger,
Kristina Ivetic und EllenTchakou
drei Spielerinnen von der U-
21-Equipe des Dachvereins Bas-
ketball Regensdorf zu den Rap-
tors. «Wir sind sehr froh, dass sie
zu uns gekommen sind», sagt
Raff dazu, «sie haben sich gut ins
Team integriert und das Zusam-
menspiel funktioniert schon
ganz gut – auch wenn für die
Jungen der Sprung in die 1. Liga
recht gross ist und wir uns na-
türlich noch finden müssen.»

Ein Coach wird gesucht
Zu den Niederlagen in den ers-
ten vier Saisonpartien gegen

Teams aus der oberen Tabellen-
hälfte dürfte indes auch dieman-
gelnde Spielpraxis beigetragen
haben, vermutet Raff. Zur Erin-
nerung: Als Ende Februar der
Spielbetrieb in den regionalen
Ligen nach einermehrwöchigen
Pause aufgrund der zuvor ver-
schärften Covid-Zertifikatspf-
lichtwieder aufgenommenwur-
de, zogen sich die Raptors vor al-
lem wegen gesundheitlicher
Bedenken temporär zurück.

Bedenken, dass ihr Team
auch am Ende der Saison einen
der beiden Abstiegsplätze ein-
nehmen könnte, hegt Franzis-
ka Raff jedoch nicht. «Wir ha-
ben sehr viel Potenzial, und ich
bin überzeugt, dasswir reinkom-
men werden», sagt sie. «Wenn
wir solide weiterarbeiten und

uns weiterhin von Spiel zu Spiel
steigern, wird das bald zu den
gewünschten Ergebnissen füh-
ren.» Die Trainingsbeteiligung
und die Stimmung imTeam sei-
en nach wie vor sehr gut. Neben
weiteren Spielerinnen, für wel-
che die Raptors stets offen seien,
wünscht sich die Team-Verant-
wortliche zudem eine Verstär-
kung auf derTrainerbank.Da ihr
bisheriger ChefcoachWill Adams
auch in den kommenden Mona-
ten beruflich stark eingespannt
sein dürfte, sucht Franziska Raff
eine oder einen neuen Verant-
wortlichen. Dass sie das Team in
denHeimpartien coacht und die
Trainings vorbereitet, die wie-
derum ihre Mitspielerin Annika
Grunert leitet, soll «keine Dau-
erlösung sein, spätestens, wenn

ich wieder aufs Feld zurückkeh-
re,möchte ich das Coachingwie-
der jemandem in die Hand ge-
ben», kündigt Raff an.

Opfikon peilt Top 4 an
Wesentlich weniger Umbruch
herrscht derweil bei denOpfikon
Basket Blizzards. Deren Team-
managerin und langjährige Leis-
tungsträgerin Bettina Barbarits
freut sich über den langersehn-
ten Derbysieg in der Halle der
Regensdorferinnen. «Wir hatten
auch unsere Höhen und Tiefen,
aber wir haben versucht, ruhig
zu bleiben,wenn esmal nicht gut
läuft – und dafür, dass letzteWo-
che drei Spielerinnen krankwa-
ren, haben wir es nicht schlecht
gemacht», kommentiert sie. «In
der Offensive haben wir varian-

tenreich gespielt, den Ball gut
laufen lassen und uns gut be-
wegt, in derVerteidigung gibt es
aber noch Luft nach oben.» Die
phasenweisen «Löcher in derDe-
fensive» und die Leistungs-
schwankungen erklärt Barbarits
mit der zwischenzeitlich dürfti-
gen Trainingspräsenz: «Nach
den Sommerferien sind wir gut
gestartet, aber kurz bevor die
Saison angefangen hat,waren im
Oktober plötzlich sehr viele in
den Ferien und sehr wenige in
der Halle. Darum funktionieren
die Automatismen in derVertei-
digung noch zuwenig gut.»Nach
einer teaminternen Aussprache
habe sich die Situation jedoch
deutlich verbessert.

Dass die Opfikerinnen drei ih-
rer bisherigen fünf Partien ge-
wannen und sich nachmehreren
schwierigen Saisons heuer wei-
ter nach oben orientieren, hat
weitere Gründe. So können sie
mit 14 Spielerinnen auf ein brei-
tes Kader bauen, in dem es auf
die neue Saison hin zu wenig
Wechseln kam. Im zweiten Jahr
unter Cheftrainer Fabrizio Sani
könnten sie dessen Ideen immer
besser umsetzen, sagt Barbarits.
Als Team seien sie taktisch über-
aus flexibel und verfügten mit
Tatjana Jurkovic und Karin Seba
gleich über zwei starke Spielma-
cherinnen. «Ausserdem hat uns
im Frühjahr die strenge Rück-
rundemit den vielen Spielen in-
nert kurzer Zeit enger zusam-
mengeschweisst und neues
Selbstvertrauen gegeben.» Das
spiegelt sich auch im Saisonziel
wider: Nach dem 6. Platz in der
vorigen Spielzeitwollen die Bliz-
zards heuer in den Top 4 der
höchsten regionalen Liga landen.

Raptors Regensdorf - Opfikon Blizzards 49:59
(11:12, 12:18, 18:15, 8:14). Rütihof, Zürich-
Höngg. – 50 Zuschauer. – Raptors Regens-
dorf: Heller, Gränz-Theiler (3 Punkte), Cruzeiro
Wüger, Ivetic, Patricio do Nascimiento (4),
Martin (22), Hofbauer (12), Grunert (8).
– Opfikon Basket Blizzards: Terribilini-Hirschi,
Mark (3), Schmid (8), Racine (8), Unsinn,
Lehmann (2), Jurkovic (9), Holguin Rodriguez
(10), Luca (2), Seba (8), Barbarits (9).

Die erste Runde geht an die Opfikerinnen
Basketball In der 1. Liga regional haben die Opfikon Basket Blizzards mit 59:49 zum ersten Mal überhaupt in der Halle
der Raptors Regensdorf gewonnen. Die Gastgeberinnen zieren das Tabellenende, sehen aber keinen Grund zur Beunruhigung.

Opfikons Tatjana Jurkovic (von links) bleibt gegen Regensdorfs Sarah Cruzeiro Wüger und Barbara Gränz-Theiler im Ballbesitz. Foto: Leo Wyden

24 Meisterschaftsspiele hat der
FC Bülach 2022 bestritten.Nicht
weniger als 18 Male ging die
Mannschaft von Trainer Gianni
Lavigna am Ende als Sieger vom
Platz, und je dreimal gab es ein
Remis oder eine Niederlage. Da-
mit erntet der Club die Früchte
seiner seit Jahren ausgezeichne-
ten Arbeit im Juniorenbereich.
Aber auch Spieler, die gar nicht
oder nicht vollumfänglich im FC
Bülach das Fussball-ABC erlernt
haben, tragen zum Erfolg bei.
Wie etwa Leandro Teixeira Go-
mes und Adrian Xhemajli.

Teixeira Gomes trägt seit
Sommer das Bülach-Dress und
tut seither das, was von einem
Stürmer in erster Linie erhofft
wird: Er schiesst Tore am Lauf-
meter. 16 waren es in den bishe-
rigen 13 Meisterschaftspartien.
Hauptsächlich wegen dieser
Qualitäten hatte Lavigna den
23-Jährigen angefragt, nach Bü-

lach zu kommen. «Leo sagt di-
rekt und oft, dass es für ihn sehr
wichtig sei, viele Tore zu schies-
sen, mir gefällt das», sagt der
Coach.

Schon einmal unter Lavigna
Leandro Teixeira Gomes kam in
Portugal auf die Welt, ehe seine
Eltern ein Jahr später nach Bass-
ersdorf zogen. Als Fünfjähriger
trat er dem FC Bassersdorf bei.
Sechs Jahre später wechselte er
in die U14-Equipe von YF Juven-
tus nach Zürich. Als er 16-jährig
war, lockte ihn Zürich United an.
Im Fanionteam des damaligen
Erstligistenwurde er einmal ein-
gewechselt. Und mit den C- und
A-Junioren gewann er während
seinerUnited-Zeit jeweils den re-
gionalen Cupfinal.

Auch neben dem Fussball lief
es für den Portugiesen erfreulich.
Er schloss seine Detailhandels-
Lehre erfolgreich ab. Dies bean-

spruchte Zeit, deshalb ging er
zwei Stufen tiefer als zuvor, für
den Zweitligisten Schwamendin-
gen auf Torjagd. In einem Spiel
gegen seinen Stammclub lernte
er Gianni Lavigna als damaligen
Bassersdorfer Trainer kennen.
Auf die Rückrunde hinwechsel-
te er ins Zürcher Unterland. Es
folgte der Aufstieg.

Danach nahm Teixeira Gomes
eine Anfrage aus der 1. Liga, von
Linth 04, an. Er kehrte kurz nach
Bassersdorf zurück und ging zu
Red Star Zürichweiter. Beruflich
liess er sich zum diplomierten
Finanzberater ausbilden. Schon
im Frühling trainierte er unter
Lavigna in Bülachmit, seit Som-
mer ist er spielberechtigt.

Wird der Vollblutstürmer in Zu-
kunftweiter häufig seinen Club-
dress austauschen? «Ehernicht»,
antwortet er. Im FC Bülach hät-
ten sie ihn sehr gut aufgenom-
men, es sei viel Qualität im Ver-
ein vorhanden, und erwolle sich
jetzt auch auf seinen Beruf kon-
zentrieren, begründet er.

Kaum vomBall zu trennen
Auch Adrian Xhemajli hat nicht
auf dem Bülacher Erachfeld mit
dem Fussballspielen begonnen.
Er wohnt im Furttal, wo er als
Fünfjähriger demFC Buchs-Däl-
likon beitrat. Über den FC Re-
gensdorf zog er zum Zürcher
Grasshopper-Club weiter, wo er
von der Stufe U11 bis zur U14
spielte. Danach gewann er mit
der U15-Equipe von YF Juventus
Zürich den Schweizer Meisterti-
tel undwechselte danach zu den
starken B-Junioren des FC Bü-
lach. Er kannte derenTrainer Zo-

ran Joksimovic. Ausserdem ab-
solvierte imBezirkshauptort sei-
ne Lehre zum Logistiker, die er
erfolgreich abschloss.

«Adi ist sehr schnell und ein
Mannschaftsspieler durch und
durch», lobt sein Trainer Gianni
Lavigna. Zudem deckt der zwei-
kampfstarke, 1,87 Meter grosse
und 80 Kilogramm schwere
20-Jährige den Ball so gut ab,
dass er bei seinen unwidersteh-
lichenVorstössen kaumvomLe-
der zu trennen ist.AuchXhemaj-
li fühlt sich in Bülach wohl.
Wichtig ist für ihn aber auch sei-
ne Familie. «Seit ich klein bin,
besuchen meine Eltern meine
Spiele, was mich immer moti-
viert hat», blickt er zurück.Mitt-
lerweile ist auch seine Freundin
Ariana mit von der Partie, wenn
sie im Pflegebereich nicht gera-
de am Sonntag arbeiten muss.

Markus Wyss

Sie fühlen sich wohl und bringen den FC Bülach nach vorne
Fussball Der 2.-Liga-Aufsteiger hat ein überaus erfolgreiches Jahr 2022 hinter sich. Neben den zahlreichen Eigengewächsen
haben auch die zugezogenen Spieler wie Leandro Teixeira Gomes und Adrijan Xhemajli einiges dazu beigetragen.

Zwei mit Vorwärtsdrang: Leandro Teixeira Gomes (links) und Adrian
Xhemajli in der Bülacher Altstadt. Foto: Francisco Carrascosa


